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Mit dem Schmerz umgehen
Judith Gries leidet an dem Schmerzsyndrom Morbus Sudeck

VON CHRISTINA SCHRÖDER

Kassel – Ein einfacher Hände-
druck hätte Judith Gries noch
bis vor wenigen Wochen star-
ke Schmerzen bereitet. Seit
einer Operation am Handge-
lenk nach einem Sturz im Ja-
nuar, bei dem sie sich eine
Fraktur zuzog, leidet die 63-
Jährige an einem komplexen
regionalen Schmerzsyndrom
(CRSP), Morbus Sudeck.

Judith Gries kann ihre rech-
te Hand nicht richtig bewe-
gen, die Feinmotorik ist ver-
schwunden. „Eine Nadel
kann ich zum Beispiel nicht
mehr aufheben“, sagt sie.
„Ich hatte immer eine schöne
Handschrift. Nun ist es nur
noch Gekritzel. Meine Hand
fühlt sich fremd an.“

Dabei gehe es ihr heute
schon viel besser, eine Thera-
pie im Schmerzzentrum Kas-
sel an den DRK-Kliniken habe
ihre Schmerzen stark redu-
ziert, Schmerzmittel nimmt
sie nur noch ein, wenn es gar
nicht mehr geht.

„Morbus Sudeck ist eine
Krankheit, die gar nicht so
selten ist, die aber häufig von
behandelnden Ärzten nicht
erkannt wird“, sagt Dr. An-
dreas Böger, Leiter des
Schmerzzentrums Kassel.
Dort werden jährlich etwa
400 Patienten aus ganz
Deutschland behandelt. Die
Krankheit trete meist nach ei-
ner OP oder einem Trauma
auf, so Böger, in sehr seltenen
Fällen auch spontan.

Auch bei Judith Gries lie-
ßen die Schmerzen nach der
OP nicht nach, sofort schwill

ihre Hand an, die Schwellun-
gen nahmen nicht ab. „Das
Kuriose ist, dass ich Schmer-
zen in der Hand und den Fin-
gern habe, aber operiert wur-
de ich unterhalb des Handge-
lenks“, sagt sie. Die 63-Jährige

aus Aschaffenburg suchte
Ärzte und Unfallchirurgen
auf. Morbus Sudeck blieb je-
doch unentdeckt.

Erst eine Krankengymnas-
tin habe sie auf die Krankheit
hingewiesen. Aber auch bis

tivste, so Böger. Ziel sei es, die
Schmerzen zu lindern und
dem Patienten Möglichkeiten
zu zeigen, mit dem Schmerz
umzugehen.

Auch Judith Gries kommt
nun besser mit dem Schmerz
zurecht. Zwar ist ihre Hand
morgens steif und geschwol-
len, im Laufe des Tages werde
das aber besser. Fünfmal täg-
lich mache sie dafür Übun-
gen, besonders geholfen ha-
be die Spiegeltherapie, sagt
sie.

„Wichtig ist, die Hand trotz
Schmerz zu belasten. Irgend-
wann tut es weniger mehr
weh, auch wenn meine Hand
nie mehr ganz gut wird“, sagt
sie.

dahin seien wieder Wochen
vergangen, da es nicht leicht
sei, schnell Termine für Kran-
kengymnastik und Ergothe-
rapie zu bekommen. „Ich
wünsche mir, dass Ärzte auf
Morbus Sudeck eingehen, da-
mit die Krankheit schneller
entdeckt und Patienten
schneller geholfen werden
kann.“

Genau das sei aber wichtig,
sagt Böger. Bei den meisten
Patienten, wie auch bei Gries,
helfe die sogenannte Multi-
modale Schmerztherapie.
Diese Behandlungsmethode,
bei der medizinische, physio-
therapeutische und psycholo-
gische Fachdisziplinen einbe-
zogen werden, sei die effek-

Leidet an Morbus Sudeck: Judith Gries ist wegen ihrer Krankheit, die sich durch starke
Schmerzen nach einer Operation am Handgelenk äußert, bei Dr. Andreas Böger, Leiter
des Schmerzzentrums Kassel an den DRK-Kliniken, in Behandlung. FOTO: PIA MALMUS

Nach der Operation blieb Judith Gries’ rechte Hand wo-
chenlang stark geschwollen. FOTO: PRIVAT/NH

Chronische Schmerzen
Dauern Schmerzen länger als
drei Monate an, sprechen Ex-
perten von chronischem
Schmerz. Davon ist Schätzun-
gen zufolge jeder Fünfte in
Deutschland betroffen. Bei
Schmerzbeschwerden kön-
nen sowohl körperliche als
auch psychische Faktoren ei-
ne Rolle spielen. Im Schmerz-
zentrum Kassel an den DRK-
Kliniken arbeite man daher
interdisziplinär, so der Leiter
Dr. Andreas Böger. Zwei Drit-
tel aller Patienten, die dort
behandelt werden, leiden
laut Böger an Schmerzen im
Bewegungsapparat wie Rü-
ckenschmerzen, ein Drittel an
Kopfschmerzen, wie Migrä-
ne. csa
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Ballons nicht nur für Kinder
Neuer Deko-Laden „Luft mit Liebe“setzt auf Individuelles

ram, wo bunte Ballons beson-
ders gut aussehen.

Es soll trotzdem noch Men-
schen geben, die Ballons wie
Luft behandeln. Männer zum
Beispiel, die unter den Kun-
den von „Luft mit Liebe“ klar
in der Unterzahl sind. 70 Pro-
zent der Kunden sind laut
Genc Frauen. Aber auch für
die Männer hat er etwas Lus-
tiges im Sortiment: Individu-
elle Bier- und Weinflaschen,
die als Fuß für den Ballon die-
nen. mal

Service: Luft mit Liebe, Wilhelms-
höher Allee 283, facebook.com/
luftmitliebe

Immer beliebter sind auch
spezielle Ballons für die Baby
Shower Party, auf der die
werdende Mutter mit Freun-
dinnen ihren Nachwuchs fei-
ert. Dieser Trend kommt
ebenfalls aus den USA und
vom Bilder-Netzwerk Instag-

Kassel – Während seines Aus-
landssemesters in Los Ange-
les hat Turgay Genc gelernt,
dass ein Luftballon mehr sein
kann als nur ein Luftballon.
Bis dahin dachte der Kasseler,
dass die fliegenden Deko-Ar-
tikel vor allem kitschig und
eigentlich nur was für Kinder
seien. „Aber in den USA wer-
den Luftballons ganz anders
wahrgenommen“, stellte
Genc fest. Dort sieht man
Luftballons nicht nur auf Kin-
dergeburtstagen, sondern
auch beim Super Bowl und
auf Wahlkampfveranstaltun-
gen.

Aus seiner Erkenntnis hat
der 34-Jährige nach seinem
Wirtschaftsingenieur-Studi-
um eine Geschäftsidee ge-
macht. In Hamburg und Ber-
lin betreibt Genc schon län-
ger Deko-Läden, die „Luft mit
Liebe“ heißen. Nun gibt es
das Geschäft auch in Wil-
helmshöhe im ehemaligen
Spielzeugladen Jojo (Wil-
helmshöher Allee 283).

Dort dreht sich alles um
Ballons, aber eigentlich sagt
Genc: „Wir verkaufen keine
Luftballons, sondern Gefüh-
le.“ „Luft mit Liebe“, hat
nicht nur mehr als 1000 Bal-
lons im Angebot, sondern
auch individuelle Ideen. Ge-
schenke werden dort in Luft-
ballons gepackt. Für Hochzei-
ten bieten Genc und seine
drei Mitarbeiter etwa „mo-
derne Tauben“ an, die das
Brautpaar über sich zum Plat-
zen bringen lassen kann, da-
mit es im Konfettiregen
steht. Das gibt es ab 39,99 Eu-
ro, „nach oben sind keine
Grenzen gesetzt“, sagt Genc.

Turgay Genc
Inhaber „Luft mit Liebe“

Eine runde Sache: Mitarbeiter Mike Tor zeigt im Wilhelmshö-
her „Luft mit Liebe“-Geschäft einen speziellen Hochzeits-
Ballon. FOTOS: MATTHIAS LOHR/WILHELM DITZEL

AfD erinnert
an 17. Juni 1953
Kassel – Die Kasseler AfD-
Fraktion erinnert am Montag
mit einer Kranzniederlegung
an den Volksaufstand, der in
der DDR am 17. Juni 1953 blu-
tig niedergeschlagen wurde.
Treffpunkt ist um 16.50 Uhr
vor der katholischen Kirche
St. Elisabeth (Friedrichsplatz
13). mal

Führung im
Museum und in
der Innenstadt
Kassel – „Hier und draußen:
Menschen, Ereignisse, Stra-
ßen und Plätze“ lautet der Ti-
tel der Führung durch das
Stadtmuseum und zu Orten
in der Innenstadt mit der Mu-
seumsführerin Ulrike Städt-
ler am Sonntag, 23. Juni, ab
14 Uhr

Teilnehmer können laut
Ankündigung unter anderem
Unternehmern, Künstlern,
Oberbürgermeistern und
Stadtgestaltern begegnen.
Mit teils persönlichen Dingen
werde der Stadtgeschichte
ein Gesicht gegeben: Sowohl
die Lebensgeschichte dieser
Menschen als auch ihre Ver-
dienste in und für Kassel wer-
den vorgestellt. Auch bauli-
che Überreste können Ge-
schichten aus der Vergangen-
heit erzählen.

Die Führung durch das
Stadtmuseum und die Innen-
stadt beleuchtet unter diesen
Aspekten Bilder, Gebäude
und Museumsexponate. Der
Eintritt ins Museum sowie
die Teilnahme an der Füh-
rung ist kostenfrei. ria

Anmeldung unter Telefon 05 61/
787-44 05.


